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nervortreten 1äßt Die Wiedergabe 151 VOoONn unvergleichliche:r Treue einerseıIts
olge der Zuhilfenahme der photographischen uns andererseıts infolge der Her-
stellung der Aquarellkopien direkt VO: T1g1nNa. WEg In dem ande, weilcher
den Text nthält sınd außer allgemeinen Erklärungen ber dıe Technik der
(‚räberfresken und Detailbesprechungen der vorkommenden Gewänder un Fıguren
uch d1ıe dargestellten andlungen T1UDPENWEISE erörtert finden WILr Bilder,
welche sıch qauf T1ISTUS un: die ungfrau beziehen, andere dıe auife
un das allerheil Altarsakrament dargestellt sınd wıeder andere, welche den
Glauben R8l dıe Auferstehung ausdrücken, solche dıe VON der Siünde und dem
"T’ode nıandeln wıeder andere dıie das Anrufen der göttlichen für das
Seelenheil der Verstorbenen bedeuten, ferner arstellungen des etzten eric.  S,
Szenen, dıe Bezug en auf die Zulassung der Verstorbenen den himmlischen
HKFreuden andere, die dıe Verstorbenen selbst 111 der CWISCH Glückseligkeit VOT-
tellen Abbildungen VODNDN eılıgen, Totenmale, endlich Ansıchten AUuUSs dem wirk-
lıchen en zı me1lst, von der usübung der Kunste un: verschıedener Gewerbe
hergeleitet se Heiligkeit gab SEe1INET Bewunderung über das gediegene Werk
Jjebhafiften Ausdruck un:! überhäufte den UutOr m1 den schmeichelhaftesten
Hewelsen sSe1nN€e1 besonderen uld und Zufriedenheit Leıder 1S% S 58 Rez,
1Wı X dieses WNWerkes NC zugekommen Dr

ec Jos Andrea Zamomet:  ma  Cr und der Basler KOonzils-
versuch VO a  re 1482

KErster Band, ST 80 A, 170 =7 168* Paderborn, Schöningh 1903 Preis
uellen 13881 Forschungen aus dem. Gebiete der (zxeschichte heg Vvon der

Görres-Gesellschaft.
Die ratselhalite KErscheinung des Andrea Zamometile, welcher 1 Frühjahr

1489 ZU Basel eln Konzıl zusammenberufen wollte und ann der Folge e1inNn

tragısches Ende fand, War bisher der Geschichte sehr bekannt und
as 114  a VON ihr wußte, gab den verschiedensten Beurteilungen Anlaß 1C.
einmal den richtigen Namen des Mannes wußte 1234D enn gewöhnlich wird 6L

Zuccalmaglio, öfters och ach sCe1NEIN Erzbistumssitze Andreas Craynensıs Krai-
nensis) genannt und WO diese Bischofsstadt lag, WLr uch bısher ein (+eheimnis
Die Pu  i1katıon VO:  e} Schlecht wird er dem Geschichtsfreunde manches ecue
eten ndreas Zamometıiec SI wird Name den vatıkanıschen Revistern
‚Oorthographiert zwıschen 14920 und 1430 geboren Seine Heimat 181
unbekannt aber e1InNn Siüdslave und entstammte alten auf der

Zu iıne trat Cr denDBalkanhalbinsel ehemals seßhaften Fürstengesehlechte
Dominikanerorden ia und wurde Studiendirektor der jungen Kleriker Se1NESs
OÖrdens adua, WO mıt em Franzıskaner F'ranz VO.:  m} Davona, dem späteren
Papst Sixtus CBekanntschaf: machte Eine INH1ISC Freundscha: verband Vvon

da b die ZWeEI1I Sı verschieden gearteten änner, bis späteren Jahren einNn

verhängnisvolles_ Zerwüurfnıis eintrat. Im Jahre 1476 ernannteih: Sixtus ZU.:
Erzbischof ((ranea (heute Kranlıa Albanıen, der (Jrenze VONn Thessalien).
BKr ist. aber wohl 111e se1nem Bistum SCWESECH. In der olgeübernahm Ver-
schiedene diplomatische Missionen e1ım hl sStuhl ı jenste Kailser Friedrichs IL
un der Reichsstadt Nürnberg. Als esandter päpstlichen ofe äußerte er
sich nde des Jahres 1480 schärfster Weise ber cdie daselbst herr-
schenden Mißbräuche und Argerni1sse,wober uch die Person desPapstes nıcht
‚geschont wurde., Sixtus veranlaßte zuerst, daß ihm B Vollmachten als
Gesandter entzogen wurden nd ließ ın ann 881 derEngelsburgeinkerkern
(Winter 1480—1481). Bei der großen Freimütigkeit, mıiıt derdamals die kirch-
lichen Mißstände selbst Gegenwart der Chuldigen gerügt werden konnten,
muß die Kritik des raıner Erzbischofs schon es Maß übersehritten aben,
am solch .ıne Maßregel hervorzurufen. Aus RBeformeilfer hatö& ohl nıcht
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gehandelt ; neben der »ernstien und aufrichtigen Entrustung ber das mische
ofleben« (Schlecht, 54) INn ag ohl die persönliche rbıtterung und dıe
enttäuschte offnung auf den Kardınalshut, einNlt größere gespielt haben,
alsenzunehmen cheint ank der kräftigen Vermit  ung des venetj]ianıschen
Kardıinals Michiel öffneten sıch dıe TLore des Kerkers bald wıeder f111 Zamometiec
nd verließ Rom Wir hören enn nıchts mehr VON ihm hıs ZUIN rühjahr 489”,
Da ıucht ase auft als ange  icher ardına Von S1sto un: verkunde
dort 8801 este Marıa Verkündigung, nachdem Abwesenhel des Baseler
1SCHNOISs fejerlichster W eıse das ocham gehalten, die Eiınberufune eiNnNes
Konzils In Form offenen Briıefes An den Papst äßt e dann dıe FEinladung
ZUIH Konzıl die ergehen Dieser T1e nthält soviel schwere AÄAn-:-
klagen Uun!:' Invektiven den aps daß 1: Schlımmsten gehört W 45

J6 ber Sıiıxtus geschrieben wurde Das SaNZc Konzıil sollte C1Ne erurteilung
des Papstes Simonie nd andrer Verbrechen vornehmen Die Nachrcht
0381 dıesem Akt der mpörung yelangte schne ach Rom un!' Sixtus traftf
gleich alle Maßregeln, sıch der Person Zamometics A versichern Alle1ın
dieser War Aase Sicherheit und uchte 1078 da AUS dıe ehristliıchen Fürsten,
VOL en den Kaiser, fur Se1in Vorhaben SCWINNEN Der aps wurde ZU
Konzil geladen und innerhal sechs Monaten Nn1C. erschiene, sollte er
.18 abgesetzt gelten ; uch die KErzbischöfe, Bischöfe und Prälaten wurden heı
ıhrem ıde aufgefordert sıch dem Konzil Zı beteiligen Sixtfus W: aber uch
nıcht müßig; e1 wandte sıch und n1ıC. hne Erfolg, Ludwig AI Frankreich
un! Kaiser redrich {1I1 un verhinderte s1C wenıgstens, dem Aufwiegleı
zustimmen Bei dem Magistrat de1 stadt ase richteten (jesandten jedoch
nıchts aUS; dıe ireute sıch wıeder CIn Konzil 11 ihren Mauern sehen
und auch der größere Teil der Universität Wäal dem Unternehmen N1ıC bhold
Zamometic and dem AUS Trier gebürtigen etier Numagen Konzilssekretär
der federgewandt nd klassısch gebi SCINeEeTLr Unbeholfenheit lateinıischen
usdruc eiwas abhelfen ollte Leider fehlte s dem Konzilseinherufer Geld,
und Geld, 1e]1 Geld WwWar einNn unerläßliches Erfordernis. Sixtus uchte SC1IHNeEI -
ge1its die überall aqausstehenden Ablaßgelder einzuzlehen, ihm N1C. 303068
gelang. In Rom und talien wuchs die Partei der Unzufriedenen und die Lage
des Papstes ward täglichschlimmer. Hier brıcht die Schilderung VOL Schlecht
ab; eln zweiter Band soll die Fortsetzung bieten. In em zweıten Teıle gelangen116 Aktenstücke Abdruck, bis auf eINe CINZIYE Ausnahme es nedita..
Diese Aktenstücke, Schreiben des Papstes, sSe1ınNner Legaten, des: Kraiıner Krzbischofes,
Kaiser Friedrichs 881 der Städte Nürnberg nd Basel etec hıeten die Grundlage
für dıe Darstellung 1111 ersten e1] erfen aber auch uf andere geschichtliche
Fragen ein Licht Das ıld des berühmten Roverepapstes hat durch SgecnN-
wärtiges Werk Bestimmtheit und charie eWONNCNH, »wWenn auch nıcht 111 der
ichtung, daß Nu freundlicher und erl3eb9n{i\er geworden ıst.« 1X.)
Hıngewılesen se1  A noch auf die Exkurse nach den OR  Aln Kapiteln des ersten:
Teiles; etiwas loser miıt dem Gegenstand zusammenhängende Fragen werden darın
mıt Hilfe viıelen Materials behandelt Namentlich verdient der KExkurs
ber den Kardinal Georg Heßler, den Träger der aäußeren Polıtik Friedrichs IILhervorgehoben werden S 59(2) Diese Angaben SCHUZEN, den Wert.
des vorliegenden Werkes beurteilen Der Aussıcht gestellte zweite and
ırdhoffentlich nicht sorviel Zeit Anspruch nehmen, als der erste, dessen.
erste Bogen au Vorwortzseit 18595 gedruc. sind.
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